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Charta Leipziger 
Neuseenland 2030 

► Lesen Sie mehr auf Seite 2  2 

Im Herbst wird die Diskussion um 
die Ausrichtung der Leipziger Woh-
nungspolitik fortgesetzt. In zwei 
offenen Themenabenden können 
Sie diskutieren, wie weiterhin preis-
günstiger Wohnraum zur Verfü-
gung gestellt und wie die Vielfalt in 
den Quartieren erhalten werden 
kann.  

Wie soll die Leipziger Gewässerlandschaft im 
Jahr 2030 aussehen?

Seit 2012 findet jedes Jahr eine 
Bürgerwerkstatt zur Finanzplanung 
des kommenden Jahres statt. Um 
die Beteiligung zum Thema noch 
weiter auszubauen, hat die Univer-
sität Leipzig derzeit den Auftrag, 
Vorschläge zu entwickeln. Martin 
Hesse und Matthias Redlich be-
antworten unsere Fragen dazu.

► Lesen Sie mehr auf Seite 3

Eine repräsentative Befragung ist 
der letzte Beteiligungsschritt zur 
Entwicklung der „Charta Leipziger 
Neuseenland 2030“, die die nach-
haltige Entwicklung der Leipziger 
Seen- und Gewässerlandschaft bis 
2030 sicherstellen soll. 

Quelle: Heike König

► Lesen Sie mehr auf Seite 5
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Liebe Leipzigerinnen und Leipziger,

Schwerpunkt 

Wohnen im Wandel - neue Strategien sind gefragt! 
Wie bleibt Wohnen in Leipzig auch zukünftig für alle attraktiv? 

Bei der öffentlichen Auftaktveranstaltung zur Fort-

schreibung des Wohnungspolitischen Konzeptes im 

Juni diskutierten etwa 180 Leipzigerinnen und Leip-

ziger die Frage, wie „Wohnen in der wachsenden 

Stadt“ auch in Zukunft für alle attraktiv bleiben kann. 

Im Herbst geht die Diskussion mit zwei Themen-

abenden in die nächste Runde.   

Ergebnis der Auftaktveranstaltung am 2. Juni 2014 war 
u.a., dass es Ziel der städtischen Wohnungspolitik sein 
müsse, den verschiedenen Wohnansprüchen gerecht zu 
werden und Wohnen bezahlbar zu halten. Auch die 
Steuerungsmöglichkeiten der Kommune wurden disku-
tiert: Potenziale wurden z. B. im Bereich der Liegen-
schaftspolitik oder der Stadtteilentwicklung gesehen. Im 
Herbst wird dieser Gedankenaustausch fortgesetzt: der 

erste Themenabend „Nachbarschaft und Vielfalt in 

Leipzig: Verschiedene Menschen, Wohnformen und 

Nutzungen in Quartier und Stadt“ findet am 22. 

September 2014 ab 18:00 Uhr im Technologiezentrum 
GaraGe statt. In der Veranstaltung wird es darum gehen, 
welche soziale Mischung und welche Vielfalt an Nutzungen 
die Attraktivität der Quartiere und der Stadt ausmachen 
und wie diese zukünftig erhalten bleiben können.  
          

Die Sommerpause ist vorbei und wir freuen uns auf 
intensive Diskussionen im Herbst. Die Beteiligung zum  
Wohnungspolitischen Konzept geht nun in offenen The-
menabenden weiter und auch im Bereich der Förderung 
des Ehrenamts gibt es Neues zu berichten. 
Vielen Dank auch an diejenigen, die uns beim Stadt-
radeln unterstützt haben, denn mit Ihrer Hilfe sind wir auf 
Platz 54 gelandet!

Haben Sie Anregungen oder Kritik zu unserem 
regelmäßigen Newsletter? Schreiben Sie uns an 
weiterdenken@leipzig.de, wir freuen uns auf Ihre Rück-
meldung!

Ihr Projektteam „Leipzig weiter denken“

Grünau wird generationenfreundlich umgebaut 

Als Ergebnis einer mehrstufigen Beteiligung im Rahmen 
von "Leipzig weiter denken" gibt es in Grünau-Ost erste 
Schritte zu einer generationenfreundlichen Umgestaltung: 
Im Spätsommer 2014 beginnt der Umbau des Spiel-
platzes an der Parkallee zu einem Mehrgenerationen-
platz, der an die Bedürfnisse von Jung und Alt angepasst 
ist. Geplant sind eine Spielanlage mit Klettergerüst in 
Form eines Schiffsbugs, Telefonstationen, die eine 
bessere Verständigung symbolisieren, eine Tischtennis-
platte und ein begrünter Sitzbereich auf der anliegenden 
Erhöhung. Der Sitzbereich kann auch mit dem Rollstuhl 
gut erreicht werden. Die Fertigstellung des Mehrgenera-
tionenplatzes ist für November 2014 geplant. Auch das 
Stadtteilzentrum des WK 2 soll ab Mitte 2015 generatio-
nenfreundlich umgestaltet werden.

> Weiterlesen

Da die Plätze begrenzt sind, ist eine Anmeldung bis 17. 

September 2014 nötig. Der zweite Themenabend „Zukunft 

einzelner Wohnformen: Familienwohnen, Seniorenwoh-

nen, preiswerte Wohnprojekte und Wohnen im Eigen-

tum“  am 13. Oktober 2014 widmet sich einerseits aktu-

ellen Wohnbedürfnissen einzelner Gruppen wie z. B. 
Senioren und Familien. Andererseits geht es um die ver-
schiedenen Marktsegmente wie Wohnen im Eigentum 
oder preisgünstiges Wohnen, z. B. in Wohnprojekten. Die 
Veranstaltung findet ab 18:00 Uhr in der Universität Leipzig 
statt. Auch hier ist eine Anmeldung erforderlich. Im Herbst 
wird dann der Entwurf des Konzeptes erarbeitet und am 
18. November 2014 öffentlich zur Diskussion gestellt. 2015 
soll das Konzept durch den Stadtrat beschlossen werden.   
   > Weiterlesen und zur Anmeldung

mailto:weiterdenken@leipzig.de
http://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/leipzig-weiter-denken/jetzt-mitreden/mehrgenerationenstadt/umgestaltung-in-gruenau-ost/
http://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/leipzig-weiter-denken/beteiligen/wohnen-in-der-wachsenden-stadt/


 

Wie stellen Sie sich das Leipziger Neuseenland 2030 vor? 
Befragung zur Entwicklung der Leipziger Seen- und Gewässerlandschaft
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Wie soll sich die Gewässerlandschaft in und um 

Leipzig weiter entwickeln? Wo sollen die Schwer-

punkte liegen? Wie oft nutzen Sie die Leipziger 

Seen?  Diese und viele weitere Fragen werden etwa 

3000 Leipzigerinnen und Leipziger im Herbst in 

ihrem Briefkasten finden. 

Diese repräsentative Befragung ist der letzte Beteili-
gungsschritt zur Entwicklung der „Charta Leipziger Neu-
seenland 2030“, die die nachhaltige Entwicklung der 
Leipziger Seen- und Gewässerlandschaft bis 2030 
sicherstellen soll. Erst auf Grundlage der Ergebnisse aus 
allen drei Bausteinen der Beteiligung – dem öffentlichen 
Forum (Februar 2014), den drei Workshops (März und 
April 2014) und der Befragung (Oktober und November 
2014) – kann die „Charta Leipziger Neuseenland 2030“ 
fertiggestellt werden. 
Mit der Befragung sollen die wichtigsten Ergebnisse des 
öffentlichen Forums und der vorangegangenen Work-
shops mit der Bevölkerung rückgekoppelt werden. Die 
Schwerpunkte der Befragung wurden dabei durch das 
Amt für Stadtgrün und Gewässer und die regionale 
Arbeitsgruppe „Charta Leipziger Neuseenland 2030“ 
festgelegt. Dabei wird z. B. auch abgefragt, wie die 
Chance zur eigenen Einflussnahme auf den Prozess 
eingeschätzt wird. Und auch die Bewertung der bishe-
rigen ökologischen und wirtschaftlichen Entwicklung der 
Landschaft spielt eine wichtige Rolle. Denn, so Angela 
Zábojník, Leiterin der Abteilung Wasserwirtschaft / 
Flächenmanagement im Amt für Stadtgrün und Gewäs-
ser „Die angestrebte touristische Entwicklung darf den 
Erhalt und die Weiterentwicklung des Leipziger Auensys-
tems nicht negativ beeinflussen“.

In den Landkreisen Leipzig und Nordsachsen werden ab 
Anfang Oktober 2014 jeweils 500 Bürgererinnen und 
Bürger telefonisch angefragt. In der Stadt Leipzig werden 
3000 zufällig ausgewählte Einwohnerinnen und Ein-
wohner schriftlich befragt. Nach Ende dieser repräsen-
tativen Umfrage im November 2014 beginnt die 
Auswertung. Die Ergebnisse werden dann Anfang 2015 in 
die „Charta Leipziger Neuseenland 2030“ einfließen. Ziel 
ist es, dem Stadtrat der Stadt Leipzig und den Kreisräten 
der Landkreise Leipzig und Nordsachsen die fortge-
schriebene Charta zur Bestätigung vorzulegen. Die Unter-
zeichnung der Charta durch den Oberbürgermeister der 
Stadt Leipzig und die Landräte soll noch vor der Sommer-
pause 2015 erfolgen. 

Mit dieser umfassenden Beteiligung zur „Charta Leipziger 
Neuseenland 2030“ soll ein hohes Maß an Planungs-
sicherheit für die mit der zukünftigen Entwicklung befass-
ten Verwaltungen und Akteure erreicht werden.

> Weitere Informationen 

Südliches Leipziger Neuseenland (Quelle: LMBV 2011)

Öffentliches Forum am 6.2.2014 

(Quelle: Amt für Stadtgrün und Gewässer)

http://www.charta-leipziger-neuseenland.de/
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Ehrenamt: Zukunfts- oder 
Auslaufmodell? 

Ausblick

Bürgerwerkstatt zur Haushaltsplanung 2015 / 2016
Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine Bürgerwerkstatt 
zur Haushaltsplanung für die Jahre 2015/16. Drei aktuelle 
Themen stehen auf der Tagesordnung: Investitionen im 
Kulturbereich, Standorte für neue Schulen sowie die 
Frage nach einer möglichen Kulturförderabgabe für 
Touristen. Etwa 1200 Bürgerinnen und Bürger wurden per 
Zufallsstichprobe zur Bürgerwerkstatt eingeladen. Ziel ist 
es, die ausgewählten Themen gezielt zu diskutieren um 
Empfehlungen für die Debatte in Verwaltung und Politik 
zu geben. Wie im vergangenen Jahr werden die Ergeb-
nisse als ein wichtiger Beitrag zur Finanzplanung der Ver-
waltungsspitze und dem Fachausschuss Finanzen prä-
sentiert. Erst danach beschließt der Stadtrat im März 
2015 den Doppelhaushalt 2015/16.

Auch über die Bürgerwerkstatt hinaus überlegt die Stadt-
verwaltung, wie die Bürgerinnen und Bürger besser in die 
Diskussionen zum Haushalt und die Verwendung der 
öffentlichen Mittel eingebunden werden können. So hat 
die Universität Leipzig derzeit den Auftrag, Vorschläge für 
weitere Beteiligungsmöglichkeiten zu entwickeln (vgl. 
Interview S. 5). 
Außerdem führte die Stadt Leipzig gemeinsam mit dem 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung Ende 2012 im 
Rahmen von „Leipzig weiter denken“ eine schriftliche 
Befragung zum Thema kommunale Finanzen durch. Die 
Ergebnisse unter dem Titel „Finanzpolitik der Stadt Leip-
zig“ stehen jetzt zum Download bereit. 

> Weiterlesen

Am 21. Juni 2014 diskutierten 50 Bürgerinnen und Bür-
ger, Vereinsvertreter, Betreiber von Gastronomien, Vertre-
ter der Stadtverwaltung sowie der Politik wie das neue 
Nutzungskonzept von Clara-Zetkin- und Johannapark 
aussehen soll. Nach einem zweistündigen gemeinsamen 
Rundgang durch den Park wurde in drei Arbeitsgruppen 
diskutiert. 
Das Ergebnis: nicht zusätzliche Regelungen wie eine 
spezielle Parkordnung sind notwendig, sondern eine ge-
zielte Kommunikation der bestehenden Regeln. Beispiels-
weise müsse in den Parks selbst die Regelungen der 
Polizeiverordnung zu lesen sein. Einen besonderen 
Schwerpunkt sollen Aktivitäten bilden, die die Wertschät-
zung der Parkanlagen steigern. 
Die im März 2014 begonnenen Diskussionen zum Park-
entwicklungskonzept gehen weiter. In vertiefenden klei-
neren Runden sollen spezielle Fragen geklärt werden, 
wie das Abfallentsorgungskonzept und die Rolle von 
Natur- und Landschaftsschutz. Im Herbst sollen die Er-
gebnisse dann öffentlich vorgestellt werden.

> Weiterlesen

Wie sollen die Leipziger Parks genutzt 
werden? 

Rückblick

Seit Anfang 2013 ist die veränderte Landschaft der 
Beschäftigungsförderung Anlass für Gespräche der Stadt 
Leipzig mit Leipziger Vereinen.
Am 17. Juli trafen sich Vertreter von Vereinen, Politik und 
Stadtverwaltungen, um über die Zukunft des Ehrenamts 
zu diskutieren. Nun überarbeitet die Stadt Leipzig die 
Richtlinie zur Engagementförderung. Die Überarbeitung 
soll vor allem zu einer Vereinfachung und Anpassung an 
die aktuellen Bedürfnisse beitragen. Ein weiteres wich-
tiges Ziel wird sein, gezielt Anreize für eine stärkere Zu-
sammenarbeit der Vereine untereinander zu schaffen. 
Auch die noch stärkere Fokussierung auf Sozialräume 
spielt in der laufenden Diskussion eine wichtige Rolle. 
Bevor der Entwurf  im Stadtrat verabschiedet wird, sollen 
Kernpunkte in einer öffentlichen Veranstaltung im Stadt-
büro diskutiert werden. Zudem wird OBM Jung eine 
strategische Aussage zur Engagementpolitik und -för-
derung in Leipzig dem Stadtrat zur Beschlussfassung 
vorlegen. Im Vorfeld stellt das Forum Bürgerstadt Kern-
punkte daraus im Herbst dieses Jahres zur Diskussion. 

          

> Weiterlesen

Rückblick

http://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/leipzig-weiter-denken/beteiligen/nachhaltige-stadtfinanzen/
http://www.leipzig.de/news/news/zukunft-von-clara-park-und-johannapark-bekommt-konturen/
http://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/leipzig-weiter-denken/beteiligen/engagement-in-leipzig/


Leipzig weiter denken: Die Stadt Leipzig möchte die Be-

teiligungsmöglichkeiten zur Finanzplanung verbessern. 
Was ist Ihre Aufgabe dabei? 

Matthias Redlich:  Aufbauend auf den Erfahrungen 

anderer Städte entwickeln wir ein Konzept, wie die Bürger 
besser in die Haushaltsplanung einbezogen werden 
können. Ein Schwerpunkt ist es Finanzdaten der Stadt 
transparent und zielgruppenorientiert bereitzustellen.

Mario Hesse:  Dafür werden im ersten Schritt die bisheri-

gen Informations- und Beteiligungsangebote, wie z.B. der 
„Haushaltsplanrechner“, auf den Prüfstand gestellt. Daran 
anschließend wird ein Informationsangebot erarbeitet, das 
sich noch besser als bisher an spezifischen Bedürfnissen 
der Nutzergruppen orientiert.

Leipzig weiter denken:  Sie untersuchen also auch die 

Möglichkeiten der Online-Beteiligung. Können online breite 
Bevölkerungsschichten erreicht werden? 

Matthias Redlich:  Wir werden auch untersuchen, wie 

möglichst viele Menschen eingebunden werden können.  

Studien zeigen, dass viele Beteiligungsmöglichkeiten 
insbesondere von Bürgern mit höherem Bildungsgrad 
genutzt werden. Während an klassischen Verfahren 
wie Workshops eher Ältere teilnehmen, partizipieren 
an Online-Verfahren verstärkt auch die Jüngeren. 

Das Internet kann aber nicht mehr nur als Medium der 
jungen Generation wahrgenommen werden. Mehr als 
85 % der über 65-Jährigen nutzen es mindestens ein-
mal pro Woche. Unterrepräsentiert sind meist Men-
schen mittleren Alters, die in Gesellschaft, Beruf und 
Familie stark eingebunden sind. Herausforderungen 
der Beteiligung liegen also oft nicht im Alter und Bil-
dungsgrad, sondern vielmehr in der Zeit, die die Men-
schen zur Verfügung haben, und in der Komplexität 
der Sachverhalte, die für eine aktive Beteiligung 
durchdrungen werden müssen.

Leipzig weiter denken: Wie bewerten Sie vor diesem 

Hintergrund die Potentiale einer Online-Beteiligung in 
Hinblick auf den gesamten Beteiligungsprozess? 

Mario Hesse:  Online-Beteiligung kann nur eines von 

mehreren Instrumenten sein. Daneben muss es auch 
andere wie z.B. Bürgerwerkstätten geben. Ein we-
sentlicher Punkt bei der Beteiligung der Bürger an der 
Haushaltsplanung ist es, die Komplexität zu redu-
zieren. Mehr als 90 % des städtischen Haushalts sind 
durch gesetzliche Vorgaben gebunden. Nur für nicht 
einmal 10  % der Haushaltsmittel bestehen echte Ent-
scheidungsmöglichkeiten. Unser Ansatz ist deshalb, 
einerseits die wichtigsten Strukturen des Haushalts 
greifbar zu machen, also ein realistisches Bild der 
finanziellen Lage der Stadt Leipzig zu zeichnen. 
Andererseits wollen wir  zielgruppengerecht Daten für 
die Aufgabenbereiche zur Verfügung stellen, in denen 
die Bürger die Finanzentscheidungen beeinflussen 
können.
 

Leipzig weiter denken: Vielen Dank!

Urbane Visionen – Wir stellen vor ...

Mario Hesse (Foto oben) und 
Matthias Redlich (Foto unten) unter-
suchen für „Leipzig weiter denken“  
wie sich möglichst viele Leipzig-
erinnen und Leipziger in die städ-
tische Finanzplanung einbringen 
können. Seit vielen Jahren sind 
beide wissenschaftliche Mitarbeiter 
des von Prof. Dr. Thomas Lenk ge-
leiteten Instituts für Öffentliche Fin-
anzen und Public Management der 
Universität Leipzig und beschäftigen  
   

… Mario Hesse und Matthias Redlich vom Institut für Öffentliche Finanzen 
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sich in ihrer Arbeit neben fiskalischen 

Fragen immer wieder auch mit der Einbeziehung der 
Bürger
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